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Kantonsrat St.Gallen 43.05.05 

 

 

 

Postulat Bachmann-St.Gallen (40 Mitunterzeichnende): 

«Oberstufenkonzept im Kanton St.Gallen 

 

 

Der Kanton hat die Verantwortung für die Umsetzung des Oberstufenkonzeptes, auch koope-

rative Oberstufe genannt. Dieses geht davon aus, dass Sekundar- und Realschülerinnen und  

-schüler in einem gemeinsamen Schulhaus im Verhältnis 2:1 beschult werden, ganz im Inte-

resse einer optimalen Förderung und Sozialisierung der Jugendlichen. Die Umsetzung dieses 

Konzeptes wird vom Kanton für alle Gemeinden vorgeschrieben, also auch für die Stadt 

St.Gallen. Diese hat mit besonderen Problemen zu kämpfen. Da ist zum einen die grosse An-

zahl von Realschülerinnen und -schülern, zum andern entsteht mit der Tatsache, dass die Ka-

tholische Kantonssekundarschule St.Gallen (KKSS) nur Sekundarschülerinnen und -schüler 

beschult, ein zusätzliches Ungleichgewicht. Den städtischen Schulen werden 

Sekundarschülerinnen und -schüler entzogen und so die Umsetzung des 

Oberstufenkonzeptes verunmöglicht. Zudem kann die KKSS dadurch, dass sie nach 

konfessionellen und weltanschaulichen Kriterien auswählt, vor allem die guten Schülerinnen 

und Schüler, aus meist gefestigten sozialen Verhältnissen rekrutieren. Im Gegenzug ist der 

Anteil an Kindern, die besondere Förderung brauchen, in den städtischen Oberstufenschulen 

besonders hoch. Diese Probleme sind schon seit Jahren bekannt. Die KKSS hat bis jetzt aber 

jede politische Diskussion unbeschadet überstanden. 

 

Kantons – wie Stadtregierungen haben vor gut einem Jahr Stellung genommen zu den 

Fragen in Interpellationen. Sie haben die Probleme zwar erkannt und den Wunsch nach der 

Umsetzung des Oberstufenkonzeptes geäussert. Tatsache ist, dass die KKSS immer noch 

eine reine Sekundarschule ist und weiterhin Schülerinnen und Schüler gezielt auswählt. 

Dadurch können zentrale pädagogische und gesellschaftliche Anliegen nicht gelöst werden. 

Die Regierungen von Kanton und Stadt sind gefordert, aber auch die KKSS ist gefordert. Von 

ihr wird verlangt, dass sie trotz weltanschaulicher Segregation einen Beitrag zur Realisierung 

des Oberstufenkonzeptes leistet. Es ist Zeit, neue Strategien zu entwickeln und sich zu 

überlegen, wie man in dieser Problematik einen Schritt weiterkommt. Es braucht die 

Zusammenarbeit aller Beteiligten: Kanton, Stadt St.Gallen und KKSS. Eine Möglichkeit wäre 

die Einrichtung eines sogenannten ‹runden Tisches›. 

 

Die Regierung wird beauftragt, Bericht und allenfalls Antrag zu stellen, wie sie die Umsetzung 

des Oberstufenkonzeptes im ganzen Kanton realisieren will, denn auch in andern Gemeinden 

sind Probleme bekannt. Der Situation in der Stadt St.Gallen, mit Einbezug der KKSS, soll aber 

besondere Beachtung geschenkt werden.»  

 

 

26. April 2005 Bachmann-St.Gallen 
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